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lz L�neburg. Mit Interesse
verfolgt die L�neburger Land-
tagsabgeordnete Andrea Schr�-
der-Ehlers (SPD) die politische
Entwicklung in Schleswig-Hol-
stein in Sachen AKW Kr�mmel.
Der dortige CDU-Fraktionschef
Christian von Boetticher bef�r-
wortete jetzt, das Atomkraft-
werk wegen verschiedener Pan-
nen endg�ltig stillzulegen.

„Eine sp�te Einsicht, die wir
sehr begr�ßen“, kommentiert
Schr�der-Ehlers und f�gt hin-
zu: „Eine Einsicht, die Christian
Wulff und seiner Landesregie-
rung in Niedersachsen leider
weiterhin fehlt.“ Ungeachtet der
Planungen und Millionen-In-
vestitionen des Betreibers Vat-
tenfall m�ssten denWorten nun
aber Taten folgen und dem
Energiekonzern die Betriebser-
laubnis entzogen werden.

Die Menschen rund um den
Siedewasserreaktor an der Elbe
br�uchten endlich die Gewiss-
heit, dass Kr�mmel vom Netz
gehe, sagt Schr�der Ehlers. Die
schwarz-gelbe Regierung in
Schleswig-Holstein hatte dem
Betreiber bereits eine Stillle-
gung des AKW Kr�mmel nahe
gelegt, begr�ndet mit Image-
sch�den, die Vattenfall bei ei-
nem Weiterbetrieb drohen.

lz L�neburg. Mit Entschie-
denheit wendet sich der Nieder-
s�chsische Industrie- und Han-
delskammertag (NIHK) gegen
die zurzeit in einigen nieder-
s�chsischen Kommunen ge-
f�hrte Diskussion �ber eine
kommunale Kulturf�rderabga-
be auf Hotel�bernachtungen.
„Wir teilen die Auffassung des
Bundes der Steuerzahler, dass
die Zul�ssigkeit einer solchen
Abgabe �ußerst zweifelhaft ist.
Außerdem ist eine derartige
Abgabe aus touristischer Sicht
auch wirtschaftlich nicht sinn-
voll. Preiserh�hungen w�ren
die unausweichliche Folge“, be-
tont Martin Exner, tourismus-
politischer Sprecher des NIHK:
„Und jede Preiserh�hung scha-
det dem St�dtetourismus.“

Auch vermag Exner nicht
einzusehen, warum der �ber-
nachtende Gesch�ftsreisende,

der keine „Kulturleistung“ einer
Kommune in Anspruch nehme,
f�r das Vorhalten dieses Ange-
bots zur Kasse gebeten werden
solle, diejenigen hingegen, die
zum Beispiel als Tagestouristen
unmittelbar ein Kulturangebot
nutzten, nicht st�rker f�r eine
Finanzierung herangezogen
w�rden. „Redlicher w�re doch,
den B�rgern und den Besu-
chern kultureller Einrichtungen
zu sagen: Wir k�nnen das An-
gebot nicht mehr zu den bishe-
rigen Preisen anbieten, wir m�s-
sen Eintrittsgelder erh�hen.“

Den Ansatz, dass die Abgabe
problemlos erhoben werden
k�nne, da die Hotellerie durch
die Reduzierung des Mehrwert-
steuersatzes entlastet worden
sei, h�lt Exner f�r verfehlt: „Die
Hoteliers, die diese zus�tzlichen
Ertr�ge investieren wollten, w�-
ren die Gekniffenen.“

ahe L�neburg. Der neuerli-
che Schneefall scheint einige
Autofahrer gestern Morgen
�berrascht zu haben, denn die
Polizei meldet f�r Stadt und
Landkreis mehr als ein Dutzend
witterungsbedingte Unf�lle. Es
blieb fast immer bei Blechsch�-
den, zusammengerechnet ent-
stand ein Sachschaden von
rund 30000 Euro. Es kam zu
erheblichen Behinderungen im
Berufsverkehr.

Die heftigsten Unf�lle:Gleich
mehrere Fahrzeuge rutschten
gegen 7.30 Uhr im Bereich
Thomasburg und Bavendorf
von der Bundesstraße. In den
Gegenverkehr fuhr eine 46-J�h-
rige in Bardowick in der Straße
Viti Furth, ihr Polo kollidierte
mit einem entgegenkommenden
Polo. In der Dorfstraße rutschte
ein 47-J�hriger gegen 8 Uhr mit
seinem Toyota in den Gegen-

verkehr und krachte mit einem
VW zusammen. Gedreht hat
sich ein VW auf der Ostum-
gehung, das Fahrzeug landete
schließlich im Graben.

M Salzhausen. Ein 71-j�hriger
Mann ist bei einem Unfall am
Dienstag schwer verletzt wor-
den. Er war gegen 17.45 Uhr
mit seinem Mazda unterwegs
auf der Eyendorfer Straße, als
ihm nach eigenen Angaben
pl�tzlich schwindlig wurde und
er auf die Gegenfahrbahn geriet.
Dort prallte er mit einem Skoda
zusammen. Dessen Fahrer ver-
suchte noch auszuweichen, das
gelang ihm aber nicht mehr.
Der 64-J�hrige und seine Bei-
fahrerin kamen mit leichten
Verletzungen davon. Gesch�tz-
ter Sachschaden: 4000 Euro.

M Scharnebeck. Das war weder

lustig noch ungef�hrlich: Zwei
12 und 13 Jahre alte Sch�ler
haben am Dienstagmorgen an
der Adendorfer Straße Eisschol-
len vor Autos geworfen. Meh-
rere Autofahrer mussten stark
bremsen, um einen Unfall zu
verhindern. Die Polizei griff ein
und rief die beiden Jungs zur
Ordnung.

M Melbeck/Bleckede/Brietlin-
gen. Die Polizei hat am Diens-
tag in der Straße Zum Bahnhof
in Melbeck 25 Tempos�nder
geblitzt, der Schnellste raste mit
seinem Mercedes mit 95 statt
der erlaubten 50 km/h durch
den Ort. 16-mal blitzte es am
selben Tag an der L�neburger
Straße in Bleckede, hier war
77km/h der Spitzenwert. In der

Nacht zu gestern erwischte die
Polizei elf Fahrer, die auf der
B209 zu schnell durch Brietlin-
gen d�sten.

M Barendorf. Einbrecher sind
in der Nacht zu gestern in die
Grundschule an der Schulstra-
ße eingedrungen, haben etwas
Bargeld erbeutet und rund 1500
Euro Sachschaden angerichtet.

M Marschacht. Einbrecher ha-
ben im Zeitraum von Montag
bis Dienstag aus dem Keller des
Samtgemeindehauses an der
Elbuferstraße einen Computer
samt Monitor gestohlen. Die
Feuerwehrwache in Niedermar-
schacht war in der Nacht zu
gestern Ziel von Eindringlingen.
Sie nahmen eine Kassette mit
einer geringen Menge Bargeld
mit. Die Alarmanlage schlug sie
schließlich in die Flucht.

Dutzendweise Blechsch�den
Viele Unf�lle auf schneeglatten Straßen – Jungen werfen mit Eisschollen auf Autos

M MPolizeibericht

lz L�neburg. Eine Theater-
werkstatt f�r Kinder im Alter
von sieben bis zw�lf Jahren
bietet das Jugendzentrum Stadt-
mitte in den Osterferien an.
Unter Leitung der Theater-
p�dagogin Birgit Becker lernen
die M�dchen und Jungen von
Montag bis Freitag, 22. bis 26.
M�rz, jeweils von 15 bis 18 Uhr
die Grundlagen des Theater-
handwerks kennen. Die Nach-
wuchsdarsteller k�nnen dabei
eine Zeitreise unternehmen, in
der Steinzeit Mammuts jagen,
im Mittelalter Hexen und Prin-
zen treffen oder in der Zukunft
ungeahnte Erfindungen kennen
lernen. Zum Abschluss ist am
Freitag um 16.30 Uhr eine Auf-
f�hrung geplant. Kursgeb�hr:
95 Euro, eine Erm�ßigung ist
m�glich. Mehr Infos und An-
meldungen unter v 2067627.

Kinder spielen
Theaterst�ck

ca L�neburg. Als Dr. G�nter
Lurz vor 28 Jahren ans dama-
lige Landeskrankenhaus kam,
waren seelisch Kranke noch in
großen S�len untergebracht. Da
die ehemalige Heil- und Pflege-
anstalt f�r den gesamten Regie-
rungsbezirk zust�ndig war, ka-
men Kranke etwa aus Cuxha-
ven. Angeh�rige konnten sie
nur selten besuchen. Und viele
blieben �ber lange Jahre am
Wieneb�tteler Weg. L�ngst ha-
ben Psychiatrie und Klinik ein
anderes Verst�ndnis, wohnort-
nah sollen Kranke betreut wer-
den. Heute bleiben sie im
Schnitt drei Wochen in der
Klinik. An dem Wandel hatte
Lurz großen Anteil. In diesen
Tagen geht der Chefarzt der
Psychiatrischen Klinik I in den
Ruhestand. Wer seine Nachfol-
ge antritt, steht noch nicht fest.

Nun in der Tr�gerschaft der
Stadt, heißt der 1901 er�ffnete
Komplex heute Psychiatrisches
Klinikum (PKL). Lurz und seine
Kollegen wie der ehemalige
�rztliche Direktor Dr. J�rgen
Lotze haben das Konzept um-
gekrempelt. In Landkreisen wie
Rotenburg oder Soltau-Falling-

bostel bestehen nun eigene An-
gebote. Die PKL versorgt noch
die Kreise L�neburg und Har-
burg. Lurz: „Wir haben eine
gemeindenahe Versorgung zu
schaffen.“

�rzte und Pfleger betreuen
Patienten heute auch in Tages-
kliniken. „Die Betroffenen k�n-
nen wie nach dem Ende eines

Arbeitstages am Abend nach
Hause gehen“, sagt Lurz. So
haben sie engen Kontakt zur
Familie: „Die Therapeuten be-
gleiten die Patienten in ihr
normales Lebensumfeld.“ Da-
her setzen Lurz und seine Kol-
legen seit langem auf engen
Kontakt etwa zur Angeh�rigen-
gruppe psychisch Kranker. Er

begleitete das Angebot „Kl�n-
stube“. �berdies setzt er auf
�ffentlichkeitsarbeit: Er hielt in
Zusammenarbeit mit der Volks-
hochschule Vortr�ge, arbeitet
im Sozialpsychiatrischen Ver-
bund L�neburg mit.

Lurz, der in Bonn Human-
medizin und Psychologie stu-
dierte, sagt, er wolle etwas an-
stoßen, um Selbstheilungskr�fte
zu aktivieren: „Da liegt die
eigentliche therapeutische Auf-
gabe. Das muss im Team gelebt
werden.“

In den kommenden Jahren
st�nden die Gesellschaft und
die Psychiatrie vor gewaltigen
Ver�nderungen, ist Lurz �ber-
zeugt. Denn durch den demo-
graphischen Wandel werde es
immer mehr Demenzkranke ge-
ben. Zudem nehme weltweit die
Zahl der Menschen zu, die an
Depressionen leiden.

Um einige Kranke k�mmert
sich Lurz auch weiterhin. Zwar
will er gemeinsam mit seiner
Frau Anita mehr reisen und
segeln. Doch die Medizin l�sst
den 63-J�hrigen nicht los. In
Melbeck m�chte er eine private
Praxis f�hren.

rast L�neburg. Der weltweit
gr�ßte h�ngende Adventskranz
war vereist, Teile auf dem L�ne-
burger Wasserturm festgefroren,
das machte den Abbau in den
vergangenen Wochen unm�g-
lich. Gestern Morgen schaute
sich der f�r die Installation ver-
antwortliche Lichtdesigner
Wolfgang Graemer den Wetter-
bericht im Internet an, schloss
sich mit dem Kran-Unterneh-
men Bruns kurz: „Heute geht's.“
Auf den Tag genau zwei Monate
nach Heiligabend setzte der 1,5
Tonnen schwere Koloss – L�ne-
burgs Wahrzeichen in der
Weihnachtszeit – um Punkt
12.04 Uhr auf dem Schulhof der
Hauptschule Stadtmitte auf.

Kranf�hrer Uwe R�semann
hatte die Ruhe weg, leistete mit
seinem 250-Tonnen-Kran Milli-
meterarbeit – Routine f�r ihn,

zwei Mal hatte er den Kranz
bereits auf den Turm gehievt,
gestern holte er ihn zum zwei-
ten Mal herunter. Wichtige Vor-
arbeit hatten f�r ihn die Helfer
geleistet, die bereits Dienstag
Teile des Schulhofs, vor allem
den engen Einfahrtsbereich,
von einer hohen Eis- und
Schneeschicht befreit hatten.

Graemer wird sich die Kranz-
teile in den n�chsten Tagen
genauer ansehen: „Ich gehe
aber nicht von Sch�den aus.
Der Kranz ist aus Aluminum,
die Elektronik okay.“ M�gli-
cherweise habe der Frost aber
den Lichtschl�uchen zugesetzt.

Die mit einer Hilfsaktion f�r
Kinder gekoppelte Kranzaktion,
die 4004,06 Euro an Spenden
einbrachte, wird organisiert
vom Kirchenkreis, der Diakonie
und dem Tr�gerverein Wasser-

turm. R�diger Hedde vom Tr�-
gerverein sagt: „Wir sind heil-
froh, dass der Kranz jetzt end-
lich wieder runter ist. Fr�her
ging's leider nicht.“ Denn einer-
seits sei die Weihnachtszeit
l�ngst pass�, andererseits habe
der Kranz, der nun auseinan-
dergebaut und eingelagert wird,
den Blick der Wasserturm-Be-
sucher von der Plattform aus
auf L�neburg behindert. In
Heddes Ton schwingt dennoch
ein wenig Freude mit: „In neun
Monaten, zum 1. Advent, wird
der weltweit gr�ßte Kranz wie-
der leuchten.“ In welchen Far-
ben, ist allerdings noch unklar:
„Wir werden uns mit der Stadt
L�neburg abstimmen, begr�ßen
aber auf jeden Fall die Ideen f�r
die Beleuchtungssatzung, die
jetzt �berarbeitet wird und de-
zentes Licht vorsieht.“

Kranarm greift sich
das Adventssymbol
Wetter verhinderte fr�heren Abbau des Riesenkranzes

M �ber „Ver�nderungspro-
zesse in halbstaatlichen Orga-
nisationen'' referiert amFreitag,
26. Februar, ab 19 Uhr Ulrich
Schr�ter in der Volkshochschu-
len der Haagestraße. Er unter-
sucht die Probleme, die bei der
Wahrnehmung sowohl staatli-
cher als auch dienstleistungs-
orientierter Aufgaben entste-
hen, und zeigt L�sungsm�glich-
keiten f�r deren Bew�ltigung
auf. Mehr Informationen und
Anmeldungen unter v 15660.

M Einen Kursus „Lebensretten-
de Sofortmaßnahmen am Un-
fallort“ bieten die Johanniter
am Sonntag, 28. Februar, in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr in ihren
R�umen in Volgershall an. Der
Lehrgang ist besonders f�r
Personen geeignet, die einen
F�hrerschein machen wollen.
Mehr Informationen und An-
meldungen unter der Telefon-
nummer (0800) 001 9214.

Montag, 25. Februar 1985

Es war das wohl sch�nste
Geschenk, das die L�neburger
H�ndel am Tage der Wieder-
kehr seines 300. Geburtstages
machen konnten: die Begeiste-
rung f�r seine Musik, die die
St.-Johannis-Kirche zu einem
Heerlager And�chtiger machte.
Sie erlebten eine geschliffene
Auff�hrung des „Messias“, ex-
zellent in Szene gesetzt von
Kirchenmusikdirektor Dietrich
von Amsberg.

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

Es scheint, als schwebe der Kranz �ber St. Johannis: Ein riesiger Kran
hievt den Kranz-Koloss vom Wasserturm zu Boden. Foto: t &w

Chefarzt pr�gte Wandel
Dr. G�nter Lurz vom Psychiatrischen Klinikum geht in den Ruhestand

Dr. G�nter Lurz setzt seit langem auf engen Kontakt zur Angeh�ri-
gengruppe psychisch Kranker, begleitete beispielsweise das Angebot
„Kl�nstube“. Foto: ca

Sinnlose Abgabe
Kritik an Kulturf�rder-Idee

Debatten um
Kr�mmel


